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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Spilstein-
Handhabungsvorrichtung, die auRenseitig am Gefalbo-
den eines metallurgischen Gefalles im Bereich eines
darin angeordneten Spiilsteins festlegbar und mit einem
an einem Zugorgan angeordneten Kupplungselement
zug- und druckkraftiibertragungsféhig an den Spiilstein
ankuppelbar ist.

[0002] In der Eisenmetallurgie finden StahlgieRpfan-
nen als metallurgisches Gefal Verwendung, die boden-
seitig einen Lochstein mit einem darin eingesetzten Splil-
stein aufweisen. Diese Spiilsteine unterliegen in dem je-
weiligen metallurgischen Gefall einem kontinuierlichen
Verschleil® und missen nach ca. 20-30 Schmelzen, die
in dem metallurgischen Gefal abgefillt und behandelt
worden sind, ausgetauscht werden.

[0003] Eine bekannte Methode zum Austausch eines
Splilsteines einer StahlgieBpfanne umfasst den Schritt,
den jeweiligen Spllstein von der HeilRseite der
StahlgieRpfanne, d.h. der Heilseite des metallurgischen
Gefales, mit einem langen Dorn aus dem GefalRboden
auszustofRen. Diese Vorgehensweise ist sehr grob und
ungenau und fuhrt haufig dazu, dass der Lochstein, in
dem der jeweilige Spllstein im Pfannenboden eingesetzt
ist, beschadigt wird. Dies fuhrt dazu, dass es haufig not-
wendig ist, die konische Spiileraufnahme des Lochsteins
nachzuarbeiten, bevor dann der neue Austauschsplil-
stein in den Lochstein eingesetzt werden kann. Das Ein-
setzen des Austauschsplilsteins erfolgt manuell von der
AuBenseite des GefalRbodens her. Bedingt durch das
hohe Gewicht der Splilsteine werden diese in die Loch-
steine hineingewuchtet, was kein genaues Einfiihren und
Positionieren des Austauschsplilsteins in dem jeweiligen
Lochstein mit sich bringt.

[0004] Es sind daher auch schon Spiulstein-Handha-
bungsvorrichtungen entwickelt worden, die aulRenseitig
am Boden eines metallurgischen Gefélles im Bereich
eines darin angeordneten Spulsteins angeordnet werden
und mithilfe eines Zugorgans und eines daran angeord-
neten Kupplungselementes zug- und druckkraftiibertra-
gungsfahig an den Spllstein angekuppelt werden. Eine
solche gattungsgeméaRe Spilstein-Handhabungsvor-
richtung ist aus der EP 0 364 723 A1 bekannt. Bei dieser
bekannten Spiulstein-Handhabungsvorrichtung besteht
das Zugorgan bei einem Ausfiihrungsbeispiel aus einer
Traverse, die mithilfe von in Schlitze eingetriebenen Kei-
len translatorisch bewegbar ist und mit dieser translato-
rischen Bewegung den Spuilstein aus dem Lochstein her-
auszieht. Bei einer anderen aus der EP 0 364 723 A1
bekannten Ausflihrungsform umfasst die Spllstein-
Handhabungsvorrichtung einen Schwenkhebel, mittels
dessen zumindest zeitweise eine translatorische Bewe-
gung auf den Spilstein ausgeiibt werden kann.

[0005] Die DE 10 2005 018 020 A1 beschreibt eine
Vorrichtung zum Ausziehen und/oder Eindriicken eines
Gassplilsteins aus einem bzw. in einen Lochstein oder
Lochsteinhilse, der bzw. die in eine Wandung eines me-
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tallurgischen GefalRes eingesetzt ist.

[0006] Die Druckschrift EP 0 137 961 A1 zeigt eine
Ausziehvorrichtung fiir einen Gasspillstein mit einem
Gestell zum Abstiitzen der Vorrichtung an der AuRensei-
te des Lochsteins bzw. der Lochsteinhlilse oder an der
AuBenwand eines metallurgischen Gefales.

[0007] Die EP 0 270 518 A2 zeigt einen Behalter zur
Behandlung von hochschmelzenden Stoffen, wie Metall-
und Glasschmelzen, mit mindestens einer in seiner feu-
erfesten Auskleidung in Richtung gegen das Behélterin-
nere verschiebbar angeordneten Gassplleinrichtung.
[0008] Nachteilig bei diesen Vorrichtungen istes, dass
diese schwer zu automatisieren sind, so dass flir das
Herausziehen der Spilsteine aus dem jeweiligen Loch-
stein menschliche Arbeitskraft bendtigt wird.

[0009] Der Erfindung liegt demgegentber die Aufgabe
zugrunde, eine Lésung zu schaffen, die es ermoglicht,
den Ein-und Ausbauvorgang eines Spiilsteins eines me-
tallurgischen Gefales zu automatisieren.

[0010] Bei einer Spllstein-Handhabungsvorrichtung
der eingangs naher bezeichneten Art wird diese Aufgabe
erfindungsgeman dadurch gel6st, dass das Zugorgan ei-
ne translatorisch bewegbare Hohlspindel ist, die in einer
Spindelmutter gelagert ist, welche innerhalb eines
Schneckenrades drehfest mit diesem rotierbar angeord-
net ist, wobei das Schneckenrad mit einer Antriebs-
schnecke in Eingriff steht.

[0011] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
zweckmaRige Weiterbildungen der Erfindung sind Ge-
genstand der Unteranspriiche.

[0012] Durch die Kombination eines aus Schnecken-
rad und Antriebsschnecke bestehenden Schneckentrie-
bes mit einem aus Hohlspindel und Spindelmutter beste-
henden Spindeltriebs ist es mdglich, eine Spulstein-
Handhabungsvorrichtung auszubilden, bei welcher die
rotatorische Bewegung des Schneckentriebs in eine
translatorische Bewegung des Spindeltriebs umgesetzt
wird. Dies ermdglicht es, die Antriebsschnecke von ei-
nem Elektromotor oder Hydraulikmotor antreiben zu las-
sen und damit automatisiert eine Auf- und/oder Abbewe-
gung der Hohlspindel durchzufiihren. Die Hohlspindel
steht als Zugorgan in der Ankoppelungsposition der als
Ein- und Ausbauwerkzeug ausgebildeten Spiuilstein-
Handhabungsvorrichtungen Uber ein darin ausgebilde-
tes Kupplungselement zug- und druckkraftiibertragungs-
fahig mit dem Spiilstein in Verbindung. Dies ermdglicht
es, den Ausziehvorgang und den Wiedereinsetzvorgang
des Splilsteins in den Lochstein automatisiert allein
durch die translatorische Bewegung der Hohlspindel
durchzufiihren. Die weitere Automatisierungsmaglich-
keit besteht dann darin, die Spiilstein-Handhabungsvor-
richtungen als Ganzes mit einem Handhabungswerk-
zeug, aber auch mithilfe eines Industrieroboters, an den
GefalRboden und den Splilstein anzukuppeln, was bei-
spielsweise bei entsprechend ausgebildeten Arretie-
rungsmitteln und/oder Kupplungsmitteln mittels einer
einfachen 90-Grad-Drehung moglich ist, wie nachste-
hend noch ausgefiihrt ist. Ebenso ist es mdglich, mithilfe
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dieses Handhabungswerkzeuges oder Industrierobo-
ters, die Spulstein-Handhabungsvorrichtung von dem
metallurgischen Gefal fortzubewegen und beispielswei-
se einer Pfannenschieberwerkstatt zuzufiihren. Insge-
samt kann ein automatisierter Prozess des Auswech-
selns eines Spiilsteines darin bestehen, dass mithilfe ei-
nes Handhabungswerkzeuges oder Industrieroboters
die Spulstein-Handhabungsvorrichtung auenseitig am
GefalBboden im Bereich des Spilsteins an den
GefalRboden sowie mit der Hohlspindel an den Spiilstein
angekoppelt wird und dann durch entsprechende Bewe-
gung des Schneckentriebes mit daraus folgender Bewe-
gung des Spindeltriebes mithilfe der Hohlspindel der
Splilstein aus dem Lochstein herausgezogen wird. Dar-
aufhin kann mithilfe eines Handhabungswerkzeuges
oder Industrieroboters die Spiilstein-Handhabungsvor-
richtung vom GefalRboden abgekoppelt und zusammen
mit dem Spllstein der Pfannenschieberwerkstatt zuge-
fuhrt werden. In der Pfannenschieberwerkstatt kann
dannder Spiilstein ausgetauscht und ein neuer Spulstein
an die Hohlspindel angekoppelt werden. Mit diesem neu-
en Spllstein wird die Spulstein-Handhabungsvorrich-
tung dann von dem Handhabungswerkzeug oder dem
Industrieroboter wiederum dem GefaRboden zugefiihrt
und an diesem festgelegt. Daraufhin kann durch erneute
Betatigung des Schneckentriebes der Spindeltrieb beta-
tigt werden und durch entsprechende translatorische Be-
wegung der neue Spiilstein in den Lochstein des metall-
urgischen Gefales von aulen eingesetzt werden. Na-
turlich ist dieser vorher mit entsprechender Mértelmasse
versehen worden.

[0013] Um diese Automatisierungsabldaufe und die
gleichzeitige Ankopplung der Hohlspindel an den Spiil-
stein und der Spllstein-Handhabungsvorrichtung an den
Gefalboden realisieren zu kdnnen, sieht die Erfindung
in zweckmafiger Ausgestaltung vor, dass das Schnek-
kenrad und die Antriebsschnecke in einem Getriebeka-
sten angeordnet sind, der mittels damit in Wirkverbin-
dung stehender Arretierungsmittel an dem Gefaboden
festlegbar ist.

[0014] Von besonderem Vorteil ist es hierbei gemaf
Weiterbildung der Erfindung, dass die Arretierungsmittel
Bestandteil eines am GefalRboden ausgebildeten Bajo-
nettverschlusses sind. Mithilfe eines Bajonettverschlus-
sesistes mdglich, eine Befestigung der an der Spllstein-
Handhabungsvorrichtung ausgebildeten Arretierungs-
mittel mit am GeféalBboden ausgebildeten Gegenmitteln
allein durch eine Drehbewegung der Spiilstein-Handha-
bungsvorrichtung um ca. 90 Grad nach Einfiihrung der
an der Spiilstein-Handhabungsvorrichtung ausgebilde-
ten Arretierungsmittel in die am Gefalboden ausgebil-
deten Gegenmittel zu erreichen.

[0015] Eine besonders zweckmafige Ankopplung von
Spllstein-Handhabungsvorrichtung und Spiilstein I&sst
sich dadurch erreichen, dass in der Ankoppelungsposi-
tion der Spiilstein-Handhabungsvorrichtung an den
Spllstein dieser mit einem daran hervorstehenden Gas-
spulrohr in die Hohlspindel hineinragt. Dies ermdglicht
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es, den Spllstein in der Hohlspindel geflihrt zu halten
und Befestigungs- oder Kupplungselemente vorzuse-
hen, mit welchen der Splilstein zug- und druckkraftiiber-
tragungsfahig im Ankoppelungszustand bzw. in der An-
koppelungsposition erfassbar oder erfasst ist.

[0016] Beieiner haufig verwendeten Form eines Splil-
steins weist dieser an seinem Gassplilrohr einen Flansch
oder Ringflansch auf. Die Erfindung sieht daher inzweck-
maRiger Weiterbildung vor, dass der Kopf der Hohlspin-
del ein in der Ankoppelungsposition der Spulstein-Hand-
habungsvorrichtung an den Splilstein zug- und druck-
kraftibertragungsféhig an einen Flansch des Gasspil-
rohres angelegtes Kupplungselement aufweist. Mithilfe
eines solchen Kupplungselementes lasst sich auf einfa-
che Artund Weise eine zug- und druckkraftiibertragungs-
fahige Verbindung mit dem Flansch des Gassplulrohres
des Spililsteines herstellen.

[0017] Um die Verbindung besonders gut zug- und
druckkraftiibertragungsféhig auszubilden, sieht die Er-
findung weiterhin vor, dass das Kupplungselement zu-
mindest bereichsweise beidseitig unter Umgreifung des
Flanschrandes an dem Flansch anliegt. Da das Kupp-
lungsband oberseitig und unterseitig auf dem Flansch
anliegt, ist bei der vorgesehenen translatorischen Bewe-
gung in beide Richtungen eine Kraftlibertragung entwe-
der als Zugkraft oder als Druckkraft méglich. Durch die
Umgreifung des Flanschrandes wird erreicht, dass nicht
nur ein Teil des Gasspllrohres in der Hohlspindel gefiihrt
ist, sondern auch der Flansch in dem Kupplungselement
zentriert gehalten ist.

[0018] Um die Ankoppelung des Kupplungselementes
an den Flansch des Gasspllrohres ebenfalls mit einer
Drehbewegung in der GroéfRenordnung von bis zu 90
Grad realisieren zu kdnnen, zeichnet sich die Erfindung
in Weiterbildung dadurch aus, dass das Kupplungsele-
ment mit zugeordneten Ausnehmungen des Flansches
zusammenwirkende Vorspriinge aufweist, die von der
dem Splilstein abgewandten Seite des Flansches durch
die Ausnehmungen hindurch fiihrbar und nach anschlie-
Render Relativerdrehung von Gasspilrohr und Spiil-
stein-Handhabungsvorrichtung zueinander auf der dem
Spiilstein zugewandten Seite des Flansches positioniert
sind. Diese Ausfiihrungsform ermdglicht es, das Kupp-
lungselement von der dem Spiilstein abgewandten Seite
durch die Ausnehmungen des Flansches hindurch auf
den Flansch aufzuschieben und dann durch anschlie-
Rende Relativverdrehung, beispielsweise eine Drehung
um 90 Grad, diese von den Ausnehmungen fortzubewe-
gen und auf der dem Spllstein zugewandten Seite des
Flansches zu positionieren. Diese Drehbewegung kann
gleichzeitig mit der Verschlussbewegung der Arretie-
rungsmittel der Spllstein-Handhabungsvorrichtung mit
den Gegenmitteln des GefalRbodens erfolgen, weshalb
die Erfindung schlieRlich auch dadurch gekennzeichnet
ist, dass die mit dem Gefaf3boden in Arretierungsverbin-
dung zu bringenden Arretierungsmittel und das mit dem
Flansch in Wirkverbindung zu bringende Kupplungsele-
ment derart angeordnet oder ausgerichtet sind, dass mit
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einer Relativverdrehung von Spiilstein und Spilstein-
Handhabungsvorrichtung zueinander beide gleichzeitig
in ihre jeweilige Ankopplungsposition bringbar sind.
[0019] Die Erfindung ist nachstehend anhand der
Zeichnung beispielhaft naher erlautert. Diese zeigt in
Fig. 1 in schematischer Schnittdarstellung einen
Schnitt durch die Schneckentrieb- und Spin-
deltriebanordnung einer erfindungsgemafien
Splilstein-Handhabungsvorrichtung;

Fig. 2 in schematischer Darstellung eine Draufsicht
auf eine erfindungsgemaRe Splstein-Hand-
habungsvorrichtung;

Fig. 3 in schematischer Darstellung einen Schnitt
langs der Linie A-A in Figur 1 und in

Fig. 4-6  in schematischer Schnittdarstellung die An-
ordnung der Spulstein-Handhabungsvorrich-
tung an einem GefalRboden mit verschiede-
nen Auszugspositionen eines daran ange-
koppelten Splilsteins.

[0020] Die insgesamt mit 1 bezeichnete Spiilstein-
Handhabungsvorrichtung in Form eines Ein- und Aus-
bauwerkzeugs 2 umfasst einen Getriebekasten 3, in wel-
chem in senkrechter Anordnung zueinander eine An-
triebsschnecke 4 und eine Hohlspindel 5 angeordnet
und/oder gelagert sind. Die Hohlspindel 5 ist in einer
Spindelmutter 6 gefiihrt angeordnet und bildet zusam-
men mitdieser einen Spindeltrieb aus. Die Spindelmutter
6 ihrerseits ist drehfest und verdrehfest innerhalb eines
Schneckenrades 7 angeordnet, so dass die Spindelmut-
ter 6 zwar nicht relativ zum Schneckenrad 7 bewegbar,
aber mit diesem zusammen rotierbar in dem Getriebe-
kasten 3 angeordnet ist. Das Schneckenrad 7 steht Uber
einen aulenseitig umlaufenden Zahnkranz 8 mit der An-
triebsschnecke 4 in Wirkverbindung und bildet zusam-
men mit dieser einen Schneckentrieb aus, welcher eben-
falls innerhalb des Getriebekastens 3 angeordnetist. Mit-
hilfe dieser Kombination von Schneckentrieb und Spin-
deltrieb ist es mdglich, die Rotationsbewegung der An-
triebsschnecke 4 und daraus resultierend die Rotations-
bewegung von Schneckenrad 7 und Spindelmutter 6 in
eine dadurch bewirkte translatorische Bewegung der
Hohlspindel 5 umzuwandeln. In der in den Fig. 4-6 dar-
gestellten Ankoppelungsposition der Spllstein-Handha-
bungsvorrichtung 1 an den GeféaRboden 9 eines metall-
urgischen Gefalles 10, insbesondere einer
StahlgieRpfanne, ist es somit mdglich, durch Anderung
der Drehbewegung der Antriebsschnecke 4 eine Auf-
oder Abbewegung der Hohlspindel 5 in Richtung des
Doppelpfeiles 11 auszufiihren.

[0021] Am Kopf der Hohlspindel 5, auf der in der An-
koppelungsposition dem Spiilstein 12 zugewandten Sei-
te, ist ein Kupplungselement 13 ausgebildet. Das Kupp-
lungselement 13 erfasst zug- und druckkraftiibertra-
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gungsfahig einen am Gasspllrohr 14 ausgebildeten
Flansch 15. Das Gassplilrohr 14 ist Bestandteil des in
seiner Gebrauchsposition in einen im Gefaltboden 9 ein-
gelassenen Lochstein 16 eingesetzten Spllsteins 12.
Die Hohlspindel 5 bildet ein Zugorgan aus, das mittels
seines Kupplungselementes 13 Druck- oder Zugkrafte
aufgrund der Ankoppelung an den Flansch 15 auf das
Gasspllrohr 14 und damit den Splulstein 12 auslben
kann. Die Fig. 1 zeigt die Ankoppelungsposition des
Kupplungselements 13 an den Flansch 15 und damit die
Ankoppelungsposition der Spulstein-Handhabungsvor-
richtung 1 an den Splilstein 12. In dieser Ankoppelungs-
position liegt das Kupplungselement 13 zumindest be-
reichsweise beidseitig unter Umgreifung des Flan-
schrandes an dem Flansch 15 an. Ebenso ragt in dieser
Ankoppelungsposition der Spiilstein 12 mit seinem Gas-
spuilrohr 14 in die Hohlspindel 5 hinein, wobei dies mittels
eines in der Darstellung der Fig. 1 unterhalb des Flan-
sches 15 ausgebildeten Abschnittes 14a des Gasspll-
rohres 14 realisiert ist.

[0022] Um das Kupplungselement 13 an dem Flansch
15 festlegen zu kénnen, sind an dem Flansch diametral
gegenuberliegend zwei Ausnehmungen 17 ausgebildet.
An die Geometrie der Ausnehmungen 17 angepasst,
weist das Kupplungselement 13 zwei korrespondierend
ausgebildete und korrespondierend angeordnete Vor-
spriinge 18 auf, die radial nach innen vorspringen. Zur
Ankoppelung des Kupplungselementes 13 in die in der
Figur 1 dargestellt Ankoppelungsposition an das Gas-
spulrohr 14 des Spiilsteins 12 werden die Vorspriinge
18 von der Seite des Abschnittes 14a des Gasspulrohres
14 durch die Ausnehmungen 17 hindurchgefiihrt und
wird anschlieRend eine Drehung der Spilstein-Handha-
bungsvorrichtung 1 relativ zum Flansch 15, und damit
zum Spllstein 12, um 90 Grad durchgeflhrt, so dass die
Vorspriinge 18 sich anschlieend in den in Fig. 3 darge-
stellten Positionen befinden. In dieser Position liegen die
Vorspriinge 18 nun auf der dem Abschnitt 14a des Gas-
spulrohres abgewandten Seite auf dem Flansch 15 auf,
wobei die gegenlber liegende Seite des Flansches 15
gleichzeitig an der oberen Miindungséffnung der Hohl-
spindel 5 aufliegt. Hierdurch ist eine zug- und druckkraft-
Ubertragungsféhige Verbindung zwischen dem Gasspiil-
rohr 14, und damit dem Spiilstein 12, und der Hohlspindel
5, und damit der Spiilstein-Handhabungsvorrichtung 1,
ausgebildet.

[0023] Zur Festlegung der Spiilstein-Handhabungs-
vorrichtung 1 am Gefallboden 9 des metallurgischen Ge-
faRes 10 im Bereich des dort eingelassenen Spiilsteines
12 ist die Spilstein-Handhabungsvorrichtung 1 mit sym-
metrisch angeordneten Arretierungsmitteln 19 ausge-
stattet, die mitkorrespondierend dazu angeordneten und
ausgebildeten, geféalRaullenseitig am GefalRboden 9 an-
geordneten Gegenmitteln 20 jeweils einen Bajonettver-
schluss 21 ausbilden. Die Arretierungsmittel 19 sind je-
weils endseitig an einer Strebe 22 angeordnet, deren an-
deres Ende an dem Getriebekasten 3 befestigt ist.
[0024] Aufgrunddieser Anordnungund Ausbildungder
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Arretierungsmittel 19 mit zugeordneten Gegenmitteln 20
sowie des Kupplungselementes 13 mit den darin ausge-
bildeten Vorspriingen 18 und des zugeordneten Flan-
sches 15 mit den darin ausgebildeten Ausnehmungen
17 ist es moglich, zunachst gemeinsam einerseits die
Arretierungsmittel 19 und die Gegenmittel 20 und ande-
rerseits das Kupplungselement 13 und den Flansch 15
in eine erste Kooperationsposition zu bewegen und dann
durch eine einzige Drehung um 90 Grad gleichzeitig so-
wohl den Bajonettverschluss 21 in die Ankoppelungspo-
sition und das Kupplungselement 13 und den Flansch
15 in ihre Ankoppelungsposition und damit insgesamt
die Spllstein-Handhabungsvorrichtung 1 in ihre Ankop-
pelungsposition zu bringen.

[0025] Als Antrieb fiir die Antriebsschnecke 4 ist ein
Elektro- oder Hydraulikmotor oder -antrieb 23 vorgese-
hen.

[0026] Zum Auswechseln eines Spllsteins 12 wird die
Spllstein-Handhabungsvorrichtung 1 zunachst in die in
Fig. 4 dargestellte Ankoppelungsposition gebracht, in
welcher die Arretierungsmittel 19 und die Gegenmittel
20 sowie das Kupplungselement 13 und der Flansch 15
in wirksamer Kopplungsverbindung miteinander stehen.
Es wird nun der Schneckentrieb derart bewegt, dass dar-
aus eine Abwartsbewegung der als Zugorgan ausgebil-
deten Hohlspindel 5 und damit eine Zugkrafteinwirkung
aufden Splulstein 12 resultieren. Dieser l6st sich aus sei-
ner Position im Lochstein 16 und wird aus diesem, wie
es in der Fig. 5 dargestellt ist, in Richtung des Doppel-
pfeiles 11 herausgezogen, bis das Kupplungselement 13
in seine Anschlagsposition auf der Oberseite des Getrie-
bekastens 3 aufsetzt, wie dies aus Fig. 6 ersichtlich ist.
Dieser Vorgang kann vollkommen automatisiert ablau-
fen, ohne dass menschliche Arbeitskrafte manuell ein-
greifen missen. Mithilfe eines entsprechenden Handha-
bungswerkzeuges oder eines Industrieroboters ist es
dann weiterhin mdglich, ausgehend von der in Fig. 6 dar-
gestellten Position, die Spulstein-Handhabungsvorrich-
tung von dem Handhabungswerkszeug oder Industriero-
boter erfassen und durch entsprechende Drehung den
Bajonettverschluss 21 l6sen zu lassen. Das Handha-
bungswerkzeug oder der Industrieroboter kann nun die
mit dem Spllstein 12 versehene Spllstein-Handha-
bungsvorrichtung 1 in eine Pfannenschieberwerkstatt
beférdern und dort absetzen. Dort wird der verschlissene
Spllstein 12 aus der Spilstein-Handhabungsvorrich-
tung herausgeldst. Auch dies kann mit entsprechenden
Handhabungswerkzeugen gewtinschtenfalls automati-
siert erfolgen, da hierzu lediglich eine Erfassung des
Spllsteines 12 und eine Relativbewegung zur Spllstein-
Handhabungsvorrichtung 1 derart notwendig ist, dass
die Vorspriinge 18 wiederum in Deckung mit den Aus-
nehmungen 17 gelangen, woraufhin dann durch eine ein-
fache Ziehbewegung der Spulstein 12 aus der Spiilstein-
Handhabungsvorrichtung 1 Iésbar ist. In umgekehrter
Bewegungsabfolge kann ein neuer Ziehstein 12 in die
Spllstein-Handhabungsvorrichtung 1 eingesetzt wer-
den, woraufhin diese dann mit dem neuen Splilstein 12
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indie in Fig. 6 dargestellte Ankoppelungsposition am Ge-
faBboden 9 des metallurgischen GefalRes 10 gebracht
wird. In rickwartiger Abfolge der Figuren 6, 5, 4 kann
dann durch entsprechende translatorische Bewegung
der Hohlspindel 5 der neue Splilstein 12 in den Lochstein
16 im Gefalboden 2 eingesetzt werden. Hierzu ist in der
Pfannenwerkstatt die Aulienseite des neuen Splilsteines
12 vorher wie Ublich mit einer Mértelmasse versehen
worden. Um sicherzustellen, dass die Hohlspindel den
neuen Spulstein 12 mit dem richtigen Einpressdruck in
den Lochstein 16 einsetzt, kann der Antrieb 23 mit einer
Drehmomentiiberwachung ausgestattet sein.

Patentanspriiche

1. Spllstein-Handhabungsvorrichtung (1), die aulRen-
seitigam GefaRboden (9) eines metallurgischen Ge-
fakes (10) im Bereich eines darin angeordneten
Splilsteins (12) festlegbar und mit einem an einem
Zugorgan angeordneten Kupplungselement (13)
zug- und druckkraftiibertragungsféhig an den Spuil-
stein (12) ankuppelbar ist, wobei das Zugorgan in
einer Spindelmutter (6) gelagert ist, welche inner-
halb eines Schneckenrades (7) drehfest mit diesem
rotierbar angeordnet ist, wobei das Schnekkenrad
(7) mit einer Antriebsschnecke (4) in Eingriff steht,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugorgan als eine translatorisch beweg-
bare Hohlspindel (5) ausgebildet ist, und
dass in der Ankoppelungsposition der Spilstein-
Handhabungsvorrichtung (1) an den Spiilstein (12)
dieser mit einem daran hervorstehenden Gassplil-
rohr (14) in die Hohlspindel (5) hineinragt.

2. Spiilstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schneckenrad (7) und die Antriebsschnecke (4) in
einem Getriebekasten (3) angeordnet sind, der mit-
tels damit in Wirkverbindung stehender Arretie-
rungsmittel (19) an dem GefalRboden (9) festlegbar
ist.

3. Spulstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
die Arretierungsmittel (19) Bestandteil eines am Ge-
falboden (9) ausgebildeten Bajonettverschlusses
(21) sind.

4. Spiilstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kopf der Hohlspindel (5) ein in
der Ankoppelungsposition der Spulstein-Handha-
bungsvorrichtung (1) an den Spilstein (12) zug- und
druckkraftiibertragungsfahig an einen Flansch (15)
des Gasspllrohres (14) angelegtes Kupplungsele-
ment (13) aufweist.



9 EP 2 343 386 B1 10

Spllstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kupplungselement (13) zumindest bereichsweise
beidseitig unter Umgreifung des Flanschrandes an
dem Flansch (15) anliegt.

Spllstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach An-
spruch 4 oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kupplungselement (13) mit zugeordneten Aus-
nehmungen (17) des Flansches (15) zusammenwir-
kende Vorspriinge (18) aufweist, die von der dem
Spllstein (12) abgewandten Seite des Flansches
(15) durch die Ausnehmungen (17) hindurch fiihrbar
und nach anschlieRender Relativverdrehung von
Gassplulrohr (14) und Splilstein-Handhabungsvor-
richtung (1) zueinander auf der dem Spiilstein (12)
zugewandten Seite des Flansches (15) positioniert
sind.

Spllstein-Handhabungsvorrichtung (1) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mit dem Gefallboden (9) in Ar-
retierungsverbindung zu bringenden Arretierungs-
mittel (19) und das mit dem Flansch (15) in Wirkver-
bindung zu bringende Kupplungselement (13) derart
angeordnetund ausgerichtet sind, dass mit einer Re-
lativwerdrehung von Spiilstein (12) und Spilstein-
Handhabungsvorrichtung (1) zueinander beide
gleichzeitig in ihre jeweilige Ankoppelungsposition
bringbar sind.

Claims

Flushing plug handling device (1), which is fixable
externally to the vessel base (9) of a metallurgical
vessel (10) in the region of a flushing plug (12) ar-
ranged therein and which can be coupled to the flush-
ing plug (12) to be capable of transmission of tension
force and pressure force by a coupling element (13)
arranged at a pull element, wherein the pull element
is mounted in a spindle nut (6) arranged within a
worm wheel (7) to be secure against rotation relative
thereto and to be rotatable therewith, wherein the
worm wheel (7) is disposed in engagement with a
drive worm (4), characterised in that the pull ele-
ment is constructed as a translationally movable hol-
low spindle (5) and that in the coupling position of
the flushing plug handling device (1) to the flushing
plug (12) this protrudes by a gas flushing pipe (14),
which projects thereat, into the hollow spindle (5).

Flushing plug handling device (1) according to claim
1, characterised in that the worm wheel (7) and the
drive worm (4) are arranged in a gearbox (3) which
is fixable to the vessel base (9) by way of locking
means (19) disposed in operative connection there-
with.
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Flushing plug handling device (1) according to claim
1 or 2, characterised in that the locking means (19)
are a component of a bayonet coupling (21) formed
at the vessel base (9).

Flushing plug handling device (1) according to any
one of the preceding claims, characterised in that
the head of the hollow spindle (5) has a coupling
element (13) which in the coupling position of the
flushing plug handling device (1) to the flushing plug
(12) is positioned against a flange (15) of the gas
flushing pipe (14) to be capable of transmission of
tension force and pressure force.

Flushing plug handling device (1) according to claim
4, characterised in that the coupling element (13)
bears at least regionally at both sides against the
flange (15) with engagement around the flange edge.

Flushing plug handling device (1) according to claim
4 or 5, characterised in that the coupling element
(13) has projections (18), which co-operate with as-
sociated recesses (17) of the flange (15) and which
can be led through the recesses (17) from the side
of the flange (15) remote from the flushing plug (12)
and after subsequent relative rotation of the gas
flushing pipe (14) and flushing plug handling device
(1) relative to one another are positioned on the side
of the flange (15) facing the flushing plug (12).

Flushing plug handling device (1) according to any
one of the preceding claims, characterised in that
the locking means (19) to be brought into locking
connection with the vessel base (9) and the coupling
element (13) to be broughtinto operative connection
with the flange (15) are so arranged and oriented
that by a relative rotation of the flushing plug (12)
and flushing plug handling device (1) relative to one
another the two can be brought at the same time into
the respective coupling position thereof.

Revendications

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1),
qui peut venir se fixer a I'extérieur contre le fond (9)
d’une cuve métallurgique (10) dans la zone d’'un bou-
chon poreux (12) qui y est disposé et qui peut s’ac-
coupler, avec un élément d’accouplement (13) dis-
posé contre un organe de traction, au bouchon po-
reux (12) d’'une fagon qui permet la transmission
d’une force de traction et d’une force de compres-
sion, 'organe de traction étant inséré dans un écrou
de broche (6) qui est disposé en antirotation au sein
d’une roue hélicoidale (7) de maniére a pouvoir tour-
neravec celle-ci, laroue hélicoidale (7) étantmontée
en engrenement avec une vis de commande sans
fin (4), caractérisé en ce que l'organe de traction
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est réalisé sous la forme d’'une broche creuse (5)
apte a effectuer un mouvement de translation, et en
ce que, dans la position d’accouplement du dispositif
de manutention de bouchon poreux (1) au bouchon
poreux (12), ce dernier pénétre dans la broche creu-
se (5) avec un tube purgeur de gaz (14) qui se rac-
corde audit bouchon tout faisant saillie par rapport
par rapport a celui-ci.

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon larevendication 1, caractérisé en ce que laroue
hélicoidale (7) et la vis de commande sans fin (4)
sont disposées dans une boite d’engrenages (3) qui
peut venir se fixer contre le fond (9) de la cuve au
moyen d’agents d’arrét (19) mis en liaison opérante
avec elle.

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que
les agents d’arrét (19) représentent un constituant
d’'une fermeture a baionnette (21) réalisée contre le
fond (9) de la cuve.

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon I'une quelconque des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que la téte de la broche creu-
se (5) présente un élément d’accouplement (13) ap-
pliqué, dans la position d’accouplement du dispositif
de manutention de bouchon poreux (1) au bouchon
poreux (12), contre une bride (15) du tube purgeur
de gaz (14) d’'une fagon qui permet la transmission
d’'une force de traction et d’une force de compres-
sion.

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon la revendication 4, caractérisé en ce que I'élé-
ment d’accouplement (13) s’applique contre la bride
(15), au moins par zones, des deux cbtés en enser-
rant le bord de la bride.

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon la revendication 4 ou 5, caractérisé en ce que
I'élément d’accouplement (13) présente des saillies
(18) qui coopérent avec des évidements correspon-
dants (17) de la bride (15), lesdites saillies pouvant
étre guidées atravers les évidements (17) par le c6té
de la bride (15) qui se détourne du bouchon poreux
(12) et venant se positionner, apres la rotation rela-
tive que I'on obtient dans la foulée du tube purgeur
de gaz (14) et du dispositif de manutention de bou-
chon creux (1) I'un par rapport a I'autre, sur le cété
de la bride (15) tourné vers le bouchon poreux (12).

Dispositif de manutention de bouchon poreux (1) se-
lon 'une quelconque des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les agents d’arrét (19)
qui doivent entrer en liaison d’arrét avec le fond (9)
de la cuve et I'élément d’accouplement (13) qui doit
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étre amené en liaison opérante avec la bride (15)
sont disposés et sont orientés de telle sorte qu’avec
une rotation relative du bouchon poreux (12) et du
dispositif de manutention de bouchon creux (1) 'un
par rapport a l'autre, les deux peuvent étre amenés
de maniére simultanée dans leur position d’accou-
plement respective.



EP 2 343 386 B1

\\\\\\\\\\

i1
T 7 72 77X L L

-
g
bt PoF
T e e o I |
I:.o. A \\\\\\.,_
L = o
S | = 4

N\




EP 2 343 386 B1




EP 2 343 386 B1

10



EP 2 343 386 B1

‘/’\/

10

16
- /
|
| 1
T Cs L,

10 i
)y i 22 |
d Ry —
// O
3 _%14._‘/ |
O | A }_'Aéﬁ.

1"




EP 2 343 386 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0364723 A1[0004] « EP 0137961 A1[0006]
» DE 102005018020 A1 [0005] « EP 0270518 A2 [0007]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

